Ideen und Informationen, Seite 185f.
Themenabend „Was ist denn fair?“
Inhaltlicher Schwerpunkt: Die TN sollen für das Thema Gerechtigkeit im eigenen Lebenshorizont sensibilisiert werden. Darüber hinaus soll eine erste Begegnung mit dem Alltag der philippinischen Frauen stattfinden und ungerechte Strukturen sollen wahrgenommen werden.
Vorbereitung/Material: „Fair-Begriff-Karten“ – davon jeweils fünf Karten, die eine Kleingruppe bilden; dazu passende „Fair-Begriff-Schilder“ (für jede Kleingruppe ein DIN A4-Schild, das in der Sitzgruppe platziert wird); Fragebogen mit Fragen nach „gerecht“ und „ungerecht“; Arbeitsauftrag Kleingruppengespräch/ Fragebogenauswertung; Moderationskärtchen für jede Gruppe und Stifte; Power-Point-Präsentation „Bilderreise 3 Frauen“, Sprechkonzept „Bilderreise 3 Frauen“, Beamer, Laptop
Raumdeko: Sitzgruppen mit jeweils fünf Stühlen und einem „Fair“-Begriff-Schild.
In der Mitte des Raumes steht eine selbstgebastelte „Justitia“ (aus dem Titelbild).
Leitung/Durchführung: 3 - 4 Frauen

Zeit: insgesamt ca. 70 Min.
Was ist denn „fair“? (20 Min.)

Die Teilnehmerinnen (TN) erhalten an der Tür eine kleine Karte mit einem „fair“-Begriff wie „fair-arbeiten, fair-lieben, fair-trauen, fair-lassen, fair-einkaufen, fair-geben, etc. Sie bekommen dann die Aufforderung, die vier TN mit dem gleichen „Fair“-Begriff und die vorbereitete Sitzgruppe mit dem passenden „Fair“-Begriff-Schild zu finden.
Die nun entstandenen Kleingruppen bekommen folgende Aufgabenstellung:

a. Knappe Vorstellungsrunde.
b. Kurzer Austausch darüber, was sie jeweils mit ihrem „Fair“-Begriff assoziieren.
Ist das denn „fair“? (insgesamt 30 Min.)

a. Einzelarbeit (5 Min.)

Jede TN bekommt den Fragebogen ausgeteilt und wird gebeten, ihn für sich in der Stille auszufüllen.

b. Kleingruppengespräch (15 Min.)

Die TN werden gebeten, sich über folgende Fragen in der Kleingruppe auszutauschen und bekommen dazu einen Arbeitsauftrag mit in die Kleingruppe.

· Was haben Sie beim Ausfüllen des Fragebogens entdeckt?

· Welche Konsequenzen hat das für Ihren Lebensalltag?

· Finden Sie zwei Begriffe, die Ihnen wichtig waren und schreiben Sie sie auf Kärtchen!

c. Rückmeldung ins Plenum (10 Min.)

Eine TN jeder Kleingruppe wird gebeten, die beiden Begriffe, die auf Kärtchen geschrieben wurden, zur dekorierten „Justitia“ in der Mitte zu legen und sie laut vorzulesen.

Es sollten an dieser Stelle keine Kommentare gegeben werden und auch keine Diskussion. 

Ist das denn fair auf den Philippinen? - Stimmen aus der Gottesdienstordnung kommen zu Wort (ca. 20 Min.)
Anmoderation: 
„Wir haben uns mit unserem Gerechtigkeitsempfinden in unserem Lebensalltag beschäftigt und festgestellt, dass Gerechtigkeit manchmal ein relativer Begriff ist. Nun wollen wir unseren Blick weiten und uns dem Lebensalltag der Menschen auf den Philippinen nähern.“
„Hören wir nun, was uns die Frauen aus den Philippinen in diesem Jahr in Ihrer Gottesdienstordnung von ihren Lebensbedingungen erzählen.“

Drei Stimmen aus der Liturgie (Merlyn, Celia, Editha) werden von drei verschiedenen Frauen langsam vorgelesen. Dabei wird die Bilderpräsentation gezeigt, die die Aussagen der drei Frauen veranschaulicht.
Zwischendurch (nach jeder vorgestellten Frau) wird das Lied „Let justice roll down“ (Lied Nr. 10, S. 18, Gottesdienstordnung) gesungen.
(nach einer Idee von Christel Klust, Christine Rudershausen und Ulrike Kress)
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